
Von ANDREAS MEYER

Bergen. Für viele Bedürftige ist sie
der „Fels in der Brandung“, das ret-
tendeUfer im tosenden Meer der so-
zialen Probleme. Doch um die Ein-
richtung selbst schlagen die Wellen
nach wie vor hoch: Der Rügener
Kreistag hat zwar gerade beschlos-
sen, dass die Rügener Tafel mindes-
tens zwei Jahre im angestammten
Domizil gegenüber des Bergener
Bahnhofs bleiben darf. Doch wie es
danach weitergeht, ist noch unge-
wiss. Für neue Unruhe sorgt nun ein
Vorschlag aus dem Bergener Rat-
haus: „Wir würden die Tafel gerne
nachRotenseeverlegen“, so Bürger-
meister Andrea Köster (CDU).

Vor wenigen Tagen hat sie dem
Landkreis ein entsprechendes Kon-
zept auf den Tisch gelegt. Die
Grundidee: Bergen möchte das
Bahnhofsquartier zu einem Bil-
dungszentrum umgestalten. „Die
Kreismusikschule ist schon da, in ei-
nigen Jahren soll der Neubau für
die Gesundheitsakademie Rügen
folgen“, sagt Köster. Die Planer ha-
ben das Areal zwischen dem
Plus-Markt und der Musikschule
im Blick. Dort könnte ein Kongress-
zentrum samt Räumen für die „Mi-
ni-Uni“ entstehen. Die Tafel passt
dann nicht mehr ins Bild und soll ei-
ner Bildungseinrichtung weichen –
der Kreisvolkshochschule.

Die ist bisher an der Schulstraße
zu Hause, soll nach dem Willen der
Stadtverwaltung aber möglichst
bald an die alte Landwirtschafts-
schule umziehen. „Wir haben dem
Landkreis vorgeschlagen, den
Standort Schulstraße aufzugeben
und das Gebäude zu verkaufen“, so
dieBürgermeisterin. DasGeldkönn-
te das Landratsamt, so Kösters Idee,
in die dringend notwendige Sanie-
rung der Immobilie am Bahnhof in-
vestieren. „Ein Gebäude in der
Stadt lässt sich für den Kreis sicher
besser verkaufen. Und die Kreis-

volkshochschule am neuen Stand-
ort würde hervorragend in unser
Konzept passen.“

Auch für die Rügener Tafel hat
dieStadt bereits einen neuenStand-
ort gesucht – mitten im Stadtteil Ro-
tensee. Dort gehört der Stadt seit ei-
nigen Wochen eine neue Immobilie
– der so genannte „Sero“-Würfel an

der Störtebekerstraße. Zu DDR-Zei-
ten wurden dort Altpapier und Alt-
glas angenommen, nun soll die kari-
tative Einrichtung hier eine neue
Heimat finden. „Gewerberäume zu
vermieten“ ist noch auf einem
Schild an der Fassade zu lesen.
Wenn die Tafel nun „Ja“ zur Idee
aus dem Rathaus sagt, bekommt sie

auch den Zuschlag. „Wir bieten der
Tafel ein sicheres Zuhause für viele,
viele Jahre“, so Köster. Gut erreich-
bar sei Rotensee ebenfalls.

Offen lässtdie Bürgermeisterinal-
lerdings noch die Kostenfrage. Für
ihr bisheriges Domizil muss die Ta-
fel nur die Nebenkosten zahlen. Ob
ein solcher „Deal“ auch im „Se-
ro“-Würfel möglich ist? Köster
bleibt vage: „Wir können und wer-
den über alles reden.“ Einziger of-
fensichtlicher Nachteil: Bisher teilt
sich die Tafel mit dem dfb sowie
dem Frauen- und Mädchentreff ein
Dach. Das dürfte in Rotensee nicht
möglich sein. Das Gebäude ist zu
klein für alle drei Gruppen.

Mit dem Demokratischen
Frauenbund (dfb), dem Träger der
Tafel auf der Insel, hat es ein erstes
Gespräch gegeben. Auch der Kreis-
tag ist eingeweiht. Schon in weni-
gen Tagen sollen sich die Verant-
wortlichen der Tafel den Würfel an-
schauen. „Wir haben aber keinen
Zeitdruck“, betont Köster.

Im Landratsamt sind die Verant-
wortlichem dem Vorschlag aus der
Kreisstadt jedenfalls nicht abge-
neigt: Die Idee sei interessant, sagt
Landrätin Kerstin Kassner. „Ich
könnte mir gut vorstellen, dass wir
uns darauf einlassen werden.“ Sie
schränkt allerdings ein: „Wichtig
ist, dass die Tafel mit dem neuen
Standort leben kann. Das ist ent-
scheidend.“

Aus den Reihen der Tafel und
des Frauenbundes kommen erste
positive Signale: Die Ehrenamtler
hatten schon vor einigen Jahren ihr
Interesse am „Sero“-Würfel ange-
meldet. „Wir wollen uns den Stand-
ort in Rotensee auf jeden Fall anse-
hen“, sagtRosemarieHeyn, Projekt-
koordinatorin des dfb. Für sie steht
nämlich fest: „Wir haben nur zwei
Jahre Zeit, eine dauerhafte Lösung
für die Tafel zu finden.“ Eine Ent-
scheidung könnte schon in den
nächsten Wochen fallen.

Neuenkirchen. Ein besonders
wichtiges Thema steht am
Mittwoch auf der Tagesord-
nung der Gemeindevertreter in
Neuenkirchen. Ab 19 Uhr
beraten die Politiker in der
ehemaligen Schule über den
„Yachthafen Vieregge“. Dafür
muss ein neuer Bebauungsplan
aufgestellt werden. Ebenfalls
beraten wollen die Gemeinde-
vertreter ein Nutzungsentgelt
für den Grümbke-Turm und
Gebühren für den Wasser- und
Bodenverband. Auch ein
Bericht des Bürgermeisters
steht auf dem Programm.

Bergen/Ruschvitz. Bei zwei schweren Auf-
fahrunfällen sind am Wochenende insgesamt
acht Menschen auf Rügen verletzt worden.
Am Sonnabend gegen 10.30 Uhr hatte es zu-
nächst auf der B 196 zwischen Bergen und
dem Kubbelkower Kreuz gekracht. Ein Citro-
en war auf ein Stauende aufgefahren. Fünf
Menschen wurden dabei verletzt. Sachscha-
den laut Polizei: 11 000 Euro. Nur eine Stun-
de später knallte es dann bei Ruschvitz: Auch
dort waren drei Autos in den Crash verwi-
ckelt, drei Menschen wurden verletzt. A. M.

Für zwei Jahre ist der Standort der
Rügener Tafel gesichert. Doch was kommt

danach? Die Stadt hat einen neue Idee: Die
Tafel soll nach Rotensee ziehen, die

Kreisvolkshochschule an die Bahnhofstraße.
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Groß, rot undvon den Bäu-
men seiner Oma: So

mag der kleine Björn Äpfel
am liebsten. Genau das hat
der Dreijährige mit den vielen
Besuchern gemein, die am
Wochenende zum 7. Apfelfest
ins „Naturparadies Teuten-
berg“ bei Alt Reddevitz ka-
men. Björns Oma, Doris Teu-
tenberg, hatte eingeladen –
und präsentierte nicht nur die
eigenen Früchte, sondern
auch Säfte und Leckereien
rund um den Apfel. Aus Berlin
war der Pomologe Dr. Lutz
Grope (Foto) mit seinemKolle-
gen Werner Pfannenstiel an-
gereist. Ein jeder konnte bei
ihm die Äpfel aus dem heimi-
schen Garten bestimmen las-
sen. „100 Sorten erkenne ich
auf den ersten Blick.“ Die Äp-
fel, die Björn so gerne mag,
sind übrigens echte „Kaiser
Wilhelm“ – eine sehr robuste
und schmackhafte Sorte, die
am Meer besonders gut ge-
deiht.  Foto: A. Meyer

Gemeinde
berät über den

Yachthafen

„Ich wohne zwar nicht
auf der Insel Rügen,
aber ich bin mehrmals
im Jahr in Neddesitz.
Denn mein liebstes
Hobby ist das Reiten
und auf der Insel habe
ich die Möglichkeit da-
zu“, sagt Nicole Triba-
nek. Die 15-Jährige
wohnt in Wakerow und

geht dort auch zur Schule. „Besonders gern rei-
te ich durch die schöne Landschaft Jasmunds.“
Nicoles Traum ist ein eigenes Pferd.

Bergen. Der Bürgerbeauftragte des Landes,
Bernd Schubert, ist am kommenden Mitt-
woch (28. Oktober) zu Gast in Bergen. Jeder
Bürger, der Ärger mit Behörden oder Sozial-
kassen hat, kann an diesem Tag seine Sor-
gen zur Sprache bringen. Der Sprechtag
findet im Raum 23/24 des Bergener Land-
ratsamt (Billrothstraße 5) statt. Wer die
Sprechstunde nutzen will, möge sich aber
vorher telefonisch anmelden (Büro des
Bürgerbeauftragten: J 03 85/52 52 709).

Umzug nach Rotensee?
Neuer Wirbel um die Tafel

Mursewiek. „Noch mal, noch mal“,
rufen die beiden Mädchen Jona
Maria (3) und Elia Luisa (6). Sie wol-
len noch eine Runde mit dem Pferd
reiten und Oma Margot aus
Eilenburg und Papa Wolfram
Schwarzer aus Potsdam willigen
ein. Es ist ja für den guten Zweck.

Familie Schwarz ist auf dem
Erlebnisbauernhof Kliewe in der
Gemeinde Ummanz zu Besuch, bei
einem Fest des Rotary-Clubs. Die
engagierten Männer des Service-
clubs haben sich in diesem Jahr
dem Kampf gegen die Kinderläh-
mung verschrieben – und wollen
mit dem bunten Treiben bei Kliewe

Geld für die gute Sache sammeln.
Klar, dass auch Familie Schwarz auf
diese Art gerne helfen mag: „Wir
sind bei Verwandten auf der Insel
Ummanz zu Besuch und haben vom
Aktionstag erfahren. Es ist eine Her-
zenssache, Kindern zu helfen. Da
wollten wir dabei sein“, sagt die
Oma.

Auch Kathy Graap aus Stuhr bei
Bremen findet diese Veranstaltung
zu Gunsten der Kinder begrüßens-
wert. „Wir besuchen Verwandten
in Stralsund, haben von dem Fest er-
fahren und sind mit unseren Kin-
dern Lea (4) und Tom (5) hierher ge-
fahren.“ Nicht die erste Tour auf

den Bauernhof: „Wir waren bereits
vor einem Jahr hier und besonders
den Kindern hat es sehr gut gefal-
len. Ihnen macht es Spaß, die Tiere
zu streicheln und Tom will gar nicht
mehr aus dem Traktor steigen.“

Die Einnahmen vom Reiten und
Traktorfahren werden als Spende
für Rotary International, die sich ge-
meinsam mit WHO und Unicef seit
1985 gegen der Poliomyelitis (Kin-
derlähmung) engagieren, gespen-
det.„Es ist sind106 Eurozusammen-
gekommen. Außerdem steht bis
Anfang November in der Gaststätte
eine von 20 Spendenboxen auf
Rügen“, so Holger Kliewe.  D. L.

Acht Verletzte bei
zwei Auffahrunfällen

Putgarten. Zum dritten Mal seit
den Kommunalwahlen kom-
men die Gemeindevertreter in
Putgarten am kommenden Don-
nerstag (29. Oktober) zusam-
men. Im Versammlungsraum in
Fernlüttkevitz geht es dann um
den Fördermittelantrag für den
zweiten Bauabschnitt am Kap
Arkona sowie um außerplanmä-
ßige Ausgaben für die Dachein-
deckung der alten Schmiede.
Beginn ist um 18 Uhr.

Samtens. Die Ortsgruppe der
DLRG in Samtens braucht drin-
gend mehr Platz, die bisheri-
gen Räume sind zu klein. Nun
soll die Gemeinde helfen. Über
einen entsprechenden Antrag
müssen aber erstmal die Ge-
meindevertreter beraten. Am
kommenden Mittwoch ab 19
Uhr tagen die Politiker öffent-
lich im Versammlungsraum der
Feuerwehr.

Ja, ist denn schon Fasching? Lauter Papier-
schlangen empfingen mich gestern Abend
in den Zimmern meiner Kinder. Die hatten
tüchtig geschmückt. Fasching nicht, aber
bald Halloween, begründeten sie ihre Akti-
on. Die versetzte mich in Erstaunen. Nicht
etwa, weil Halloween erst am kommenden
Sonnabend ist. Vielmehr bewies sie mir:
Meine Kinder haben doch Organisations-
talent. Das allabendliche „Sind die Schul-
taschen gepackt?“ versuchen sie perma-
nent zu überhören. Wenn es ums eigene
Vergnügen geht, denken sie sogar voraus-
schauend. Schulmappen müssen sie ohne-
hin die nächsten Tage nicht packen. Sie hof-
fen vielmehr auf abenteuerliche Herbstferi-
en. Weil sie die nicht in den eigenen vier
Wänden verbringen, haben sie rechtzeitig
Vorkehrungen für ihre Rückkehr am kom-
menden Sonnabend getroffen: Alles fertig –
die Halloween-Party kann steigen!

Apropos Halloween: Ein heißer Tip für
Party-Hungrige ist Hans Kruschke. Der
Gärtner in Kasnevitz hat den Stoff, aus dem
sich kreativ Grusel-Träume schnitzen las-
sen – jede Menge Kürbisse. Die will er sogar
verschenken an Kindergärten, Freizeit-
Treffs und andere gemeinnützige Einrich-
tungen. Anruf genügt: J 03 83 01/6 17 53.
Viel Spaß beim Basteln allen kleinen und
großen Geistern wünscht,  Ihr Udo Burwitz

Bürgerbeauftragter
kommt nach Bergen

Ponyreiten für den guten Zweck

Ein Fest für
den Apfel

Sitzung in
Putgarten

DLRG braucht
mehr Platz

Guten Tag, liebe Leser!

Die alte
Landwirt-
schaftsschule
an der Bahn-
hofstraße:
Hier könnte
nach einer
Sanierung die
Kreisvolks-
hochschule
ein neues
Zuhause
finden.
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Jona Maria und
Elia Luisa sind
begeistert vom
Reiten. Damit
auch nichts
passiert, wurde
das Pferd von
Reitlehrerin
Lydia Rühl-
mann an den
geführt.

Foto: D. L.
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Der „Sero“-
Würfel an der
Störtebeker-
straße: Wird
er der neue

Standort für
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Tafel? Die
Stadt würde

es gerne
sehen.
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